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Während vor 400 Jahren am 24. Juni John 
Cabot, der im engliſchen Auftrage zur Enideckung 
des Seeweges nach Oſtindien nach Weſten über 
den atlantiſchen Ocean entjendet war, den Boden 
Nordamerikas betrat, rüſtete das ſeegewohnte 
Portugal eine Expedition nach den afrikaniſchen 
Meerestheilen aus, welche den Auftrag hatte, das 
Cabo Tormentoſo zu umſchiffen und ſo den Gee- 
weg nach Indien um die Güdſpitze des ſchwarzen 
Erdtheils herum zu eröffnen. Bis dahin ſtand 
man mit Indien, deſſen reiche Schätze große An- 
ziehungskraft auf die abendländiſchen Staaten 
übten, nur auf dem uUeberlandwege in Ver bin⸗ 
dung; man verſprach ſich aber von einer Er- 
reichung Indiens auf dem ſchneller zurückzulegen. 
den Seewege weſentliche Dortheile. König Emanuel 
der Große von Portugal eniſandte daher im 
Jabre 1497 den portuaiefifhen Seefahrer Dasco 
da Gama mit drei Schiffen und 168 Mann von 
Liſſabon aus. Die kleine Flotte verließ Liſſabon 
wahrſcheinlich am 8. Juli 1497 und gelangte 
am 16. November nach dem fetzt als 
Tafelbai bekannten Hafen nahe der Süd- 
ſpitze Afrikas, wo fie für einige Tage anherie, 
Alsdann trat ſie ihre weitere Fahrt nach Süden 
an, umſchiffte vom 20.—22. November das Kap. 
früher Cabo Tormentoſo genannt wegen der 
häufigen Stürme, und ſetzte den Weg an der 


Oſtküſte Afrikas, nordwärts fegelnd, fort. Das 
Kap wurde nun das Kap der guten — 


Vasco da Gama erreichte im 


genannt. Anker warf und einige 


mbik, wo er Ann 
en Sodann berührte er Quiloa, die 


Fafenſtadt im ſüdlichen Theile des gegenwärtigen 
deutſch-oſtafrikaniſchen Beſitzes, ging dann nach 
Mombas und Melinde, beide jetzt britiſch, und 
erhielt hier einen indiſchen Piloten, unter deſſen 
Zührung er die Ueberfahrt nach Indien wagte. 

Bei gunftigem Südweſtmonſum gelangte er nun 
direct nach Kalikut an der Weſtküſte Borderindiens, 
der Malabarküſte, woſelbſt er am 20. Mai 1498 ein- 
traf. Kalikut war damals der Mittelpunkt des 
oſtafrinaniſchen, arabiſchen, indiſchen und perſiſchen 
Handels, deſſen Verbindungen nach Europa 
fi auf dem Ueberlandwege fortſetzten. 
der Jürn des Landes, der Gamudzin, 
wurde jedoch durch die mohammedaniſchen 
Kaufleute, die bis dahin das Monopol des See 
handels innehatten, gegen die Poriugieſen A 
ehetzt, und Basco da Gama wurde einige ei 


erscheint täglich 2 Mal 
Poſtanſtalten des In- 


und dem „Weſtpreußiſchen Land- Br 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren 


Rückweg anzuir 


Angola (1 315 000 Quadratkilometer) an der Weſt⸗ 


mit Ausnahme von © Sonntag A 
und Auslandes angenommen. 


Bi 


Kananos reiche 


Indien 
laſſu zu 

gelang. Im Jahre 1502 wurde unter Da: 
Gama ein neues Geſchwader uni 5 
ſtar k, nach Indien entſendet mit & 
daten, welches gegen 
eröffnete, und ſchlſeßlich den Samudrin zur Unter- 


werfung zwang. Mit 13 reichbeladenen Schiffen 


kehrie Gama nach Portugal zurück, wurde zum 
Dicekönig von Indien ernannt und unternahm 
1524 abermals eine Fahrt nach Indien, wo er 
in Koichin ſtarb; feine Ueberreſte wurden nach 
8 gebracht und in Didigueira feierlich 
beigeſetzt. 

Auf unſerem beiſtehenden Nartenbilde kann 
man den Verlauf der erften Entdeckungsfahrt um 
das Cap nach Indien deutlich verfolgen. Don 
beſonderem Intereſſe iſt dabei ein Dergleih des 
damaligen portugieſiſchen Colonialbeſitzes an den 
entdeckten Küſten Afrikas, Indiens und des perli- 
ſchen Meerbujens mit dem heutigen Be ſitzſtande 
Portugals in Afrika und Indien. 

Die ſchwarze Signatur an den genannten 
Küften giebt eine Darſtellung jenes portugieſiſchen 
Beſitzes vor 400 Jahren. Gegenwärtig befitt 
Portugal in Vorderindien jedoch nur Goa. 
Damao und Diu, in Afrika nur Moſambique 
(768 740 Quadratkilometer) an der DOfiküfte, 
küfle und die Infel St. Thome, Gt. Prinzipe, die 
Capverdiſchen- und die Diadeira-Infeln. 

Durch Einſchreiben der hauptſächlichſten Jahres- 
zahlen der Colonialerwerbungen in Verbindung 
mit der ſchwarzen Signatur des portugieſiſchen 


Beſitzthums und der in unſerer Karte emi- 


haltenen Grenzlinien der gegenwärtigen afrika- 


niſchen Staaten und Colonien iſt dem Leſer ein 
bequemes Dergleichsmaterial geboten, aus welchem 
der Niedergang der portugleſiſchen Colonial- 
herrſchaft und das Aufblühen der fremden Mächte 
als Colonialſtaaten, unter denen auch Deutſchland 
in jenen Gebieten einen hervorragenden Pla 


ſowie d 


nöthige kleine Zahl von nationalliberalen Ab- 


hauſes in den Kafen zu bringen. Es if 
geradezu unbegreiflich, daß man auch nur 
einem kleinen Theil der Nationalliberalen 


Jeine ſolche politiſche Torheit 
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eten, nachdem er im Hafen von 
Fracht eingenommen hatte. Im 
September 1499 langte er mit nur noch 55 Mann 
der ursprünglichen Beſatzung in Liſſabon an. 
Dom König wurde ihm der Adel ſowie der Titel 
eines Admirals von Indien verliehen. Sodann 
wurde unter Pedro Cabral ein Geſchwader nach 
geſandt, um dort e Den 
zu gründen, was jedoch in Folge der 

Feindſchaft ur Beier Io Wenigen e en 

Mann Sad |. 
ndien die Feindſeligkeiten 


ie nordöſtlichen Provinzen. c waren am W. Ar. a0 


und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſammilichen 
onnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem ilufirirten Wis blatt , Danziger Fidele Blätter” 
und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Dik., durch die Poſt bezogen 2,25 Nh. bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 

Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen-Ausgabe, 


itung 


Jernſprech-Anſchluß für unfer 


1897. 


Eitle Hoffnungen. 


Wunderlich, aber wahr iſt es doch, daß die 
Scharfmacher von dem Schlage des Freiherrn 
v. Stumm immer noch darauf rechnen, daß die 


geordneten ihnen helfen wird, am 23. Juli das 
Dereinsgeſetz nach den Dorſchlägen des Herren- 


zutrauen kann. 
Was ift denn jeit der letzten Abſtimmung 
geſchehen, was dieſe Nationalliberalen zu einer 
Kenderung ihrer Ueberzeugung bewegen könnte? 
Etwa die Miniſteränderungen? oder die Discuſſion, 
insbeſondere die Rede des Herrn v. Stumm im 
Herrenhauſe, die geradezu eine Beleidigung der 
Minorität der Nationalliberalen enthielt? Man 
überſieht auch vollſtändig, daß diejenigen National- 
liberalen, welche für die Ablehnung der ganzen 
Borlage waren, dies in der ſicheren Boraus- 
ſetzung nicht gethan haben, daß die Fraction 
einmüthig auf ihrem Giandpunkt verharren 
würde. Wenn die Scharfmacher den Abgeordneten 
Schmieding und ſeine Rede für ihren Standpunkt 
in Anſpruch nehmen, jo fehlt ihnen dazu auch 
die Berechtigung. Allerdings ſagte der Abge- 
ordnete Schmieding von dem Antrag Zedlitz, der 
im weſentlichen vom Kerrenhauſe angenommen 
iſt, ſei ihm, als er ihn zuerſt geleſen, gar nicht 
unſumpathiſch geweſen. „Aber, fuhr er fort, je 
mehr ich den Antrag ſtudirt habe, deſto mehr 
bin ich davon zurückgekommen, daß damit etwas 
brauchbares geboten würde. Wir find der An- 
ſicht, der Antrag Zedlitz trifft das Uebel nicht an 
der Wurzel, er will ſchließlich nichts anderes, als 


* 


nicht in's Herz trifft. und das iſt das aller- 
gefährlichſte, was man machen kann, wenn man 
thut, als gäbe man eine ſcharfe Maßregel, die 
nachher ein Heft ohne Klinge iſt. Das iſt der Ge- 
ſichtspunkt, aus dem wir gegen den Antrag 
Zedlitz ſiimmen. Bor allen Dingen aber wünſchen 
wir, daß, wenn gegen die Socialdemohratie 
auf geſetzlichem Wege vorgegangen werden 
fol, halten wir es für die Aufgabe 
der Regierung, die Initiative zu ergreifen; 
dann muß ſie den Muth haben, uns 
zu ſagen, es ſind wieder Zuſtände eingetreten, 
wo wir ohne Socialiſtengeſetz nicht fertig werden 
können. Dann hat fie die Derantwortung zu 
tragen und dann haben wir uns zu überlegen, 
ob wir der Initiative der königl. Staatsregierung 
folgen können.“ 


So der Abg. Schmieding, der im Namen der 
Abgeordneten aus den Kreiſen des Induſtrie- 
gebiets ſprach. Das find die Abgeordneten, auf 
die Herr v. Stumm bei feiner Gpeculation ganz 
beſonders rechnen müßte. Nun hat aber die Be- 
ſchlußfaſſung des Herrenhauſes kein einziges der 
von dem Redner geltend gemachten Bedenken be- 
ſeitigt. Aus den Gtimmen der rheinijchen national. 
liberalen Preſſe geht wahrlich nicht hervor, daß 
die Stimmung in den dortigen Induſtriekreiſen 
ſeit dem 28. Mai eine beruhigte geworden iſt. 
Wer glaubt heute noch, daß die Koffnung des 
Herrn v. Stumm ſich am 23. Juli erfüllen wird? 
„Hoffen und Karren macht manchen zum Narren.“ 


Pommern hat 
kürzlich herausgegeben und ein a . - 
vatives Blatt in Stettin ggg 
fonders zu bemerken, da 
letzten Niniſterwechſel verfaßt worden“ iſt. 
Warum? Der Bericht ſelbſt giebt darüber ge⸗ 
nügenden Aufſchluß. Es genügt, in dieſer Be⸗ 
nehung folgende Sätze daraus anzuführen: 


noch als 
ne kanzler 


Deutſchland. 


Bor dem „neueſten Curs““. 


Die Landwirthſchaftskammer für die Prov 
ihren Jahresbericht pro 18 


2. es für nöthig, be» 
der Bericht „vor dem 


„Schwer und ſchwerer ringt die Landbevöl⸗ 
kerung unſerer Provinz um ihre Exiſtenz; wer 
die Derhältniſſe kennt, wird derſelben die An- 
erkennung nicht verſagen können, daß ſie alle 
Kräfte bis zur äußerſten Grenze anſpannt, um 
ſich zu halten. Und doch kann jeder einzelne 
Landwirth mit mathematiſcher Genauigkeit be- 
rechnen, bis zu welchem Zeitpunkt er ſich durch 
Erſparniß früherer Zeiten noch über Waſſer 
halten kann; der völlige Ruin iſt unaus- 
bleiblich, wenn wir bei einer Wirth⸗ 
ſchaftspolitin verharren, welche dem 
Auslande und dem internationalen 
Großcapltal zu Liebe 0 die heimi- 
ſche Landwirihſchaft um die Früchte 
ihrer Arbeit bringt. ein großes Kapital 
an ſelbſtloſer Treue und zäher Kraft If 
in dem pommerſchen Bauernſtande auf- 
geſpeichert und weiſe Kerrſcher find bemüht 
geweſen, dieſen Schat zu erhalten und zu 
mehren, aber was ein Jahrhundert geſchaffen. 
kann ein Jahrzehnt vernichten.“ 

An anderer Stelle ſagt der Bericht: „Aber 
mehr noch als das forigeſetzte Schwinden des 


hönigstreuen Mannes.“ 
Was würde wohl x 
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haben, wenn eine Kandelsnamme rem 
officiellen Jahresbericht bei Beſprechung 3 
Situationen des Han namentlich 


Rhedereigewerbes ſolche Sätze ſich geleiftet hätte? 
Und ae hätten ſich die Conſervativen dabei ver- 
halten? 

Im übrigen ſtimmen wir der „Oſtſee-31g.“ zu. 
welche zu dem Bericht bemerkl: Wir bezweifeln 
keinen Augenblik, daß auch mancher pommer- 
ſcher Landwirth an der Ungunft der Zeiten ſchwer 
zu tragen hat, der „völlige Ruin“ jedes einzelnen 
Tandwirths iſt uns aber von derjelben Selte. 
wenn auch unter anderer Firma, nun bereits feit 
bald zwei Jahrzehnten jedes Jahr mit fo conſtanter 
Regelmäßigkeit vorausgeſagt worden, daß die 
Phraſe allmählich ihren Eindruck eingebüßt hat. 


Contractbruch ländlicher Dienſtboten. 

unſere Reactionäre ſtellen ſich immer, als ob 
der Contractbruch durch ländliche Dienſtboten eine 
Erſcheinung der neuefien Zeit ſei. Wenn man 
conſervativ-agrariſche Blätter lieſt, jo iſt für den 
Contractbruch, deſſen ſich das ländliche Geſinde 
ſchuldig macht, lediglich die „liberale Geſetzgebung“ 
der 70er Jahre verantwortlich zu machen, die es 
jedem Deutſchen geftattet, feinen Aufenthalt da ju 
nehmen, wo er feine Arbeitskraft am beiten ver- 
werthen zu können glaubt. Die Freizügigkeit ſei 
es, die dem ländlichen Beſitzer die Erhaltung und 
Ergänzung ſeines Geſindes erſchwert und die 
Dienftboten dazu treibt, durch heimliche Ent- 
fernung aus dem Dienſte ihren Verpflichtungen 
untreu zu werden. die Freizügigkeit muß 
daher abgeſchafft, und die heranwachſende 
zugend des platten Landes muß da, wo 
fie geboren iſt, getetzlih feſtgehalſen werden. 
Nun veröffentlicht das Organ des Bundes der 
Landwirthe ein Schreiben, das ihm von einem 
„älteren Mitglied“ des Bundes zugegangen if} 
und ſich mit dem Contractbruche land · 
licher Dienſtboten beſchäftigt. Der Verfaſſer er- 


3 gehalten, fo daß er es Dvor}0g, den | einnimmt, deutlich hervorgeht. 
N —. — . ten Antwort gerne gewärtia. = 
nicht, um wen es ſich handelt, nur daß er Speck⸗ Einer wohlgeneigten Antwort gerne gemärtig, 


Feuilleton. 


ck 
Erklärungen. iin 


3) Sumoreshe von Hermann Birkenfeld. 

die Laura gegangen war, ſtand 
f 2 3 gugenblicke mit ſummendem 
Kopfe und pochendem Herzen. a 3 8 5 a 
leiſe davonſchleichen, Cie! Mit dem Roc- 

— — | - 

knopf an einem deſecten Beutel oftwerftänd- 
; 5 2 e a - 
klammern hängen geblieben, die ſſchen mußten. 


bei ihr eintreten 
— — — Za, das Schloß in der wackligen Thür 
ab richtig nach. 2 
a 2 Tag, Mieze ſagte ich ziemlich hleinlaul, 15 
Eie von ihrem Stuhl aufgefahren, mich er 
— W verſchwollenen Augen, roth bis 
mmtliche Ohren. f 
Dann reich ſie mir mechaniſch die Hand, aber 
als fie zufaſſen will, weicht fie wieder zurück. 


„Warum kommſt du da herein?“ 

Sie weiſt nach der Thür. = 

„Wie lange warſt du in der kleinen Stube? 

Nun hätte ich lügen können, brachte es aber 
doch nicht fertig. 

„Ich habe alles gehört, Mieze, alles.” Dabei 
ſetzte ich wohl ein ziemlich dämliches Geſicht auf 
und feufzte. Die „Schlange“ kam mir wieder in 
den Sinn. 

Sie weinte ſtill vor ſich hin, und dann hieß es 
. ng 1 „Das ig 9 

in Schluchzen nun zum Kerzbrechen. 

„Mieze! — Ich konnte nicht dafür, daß ich zum 
ungebetenen Zuhörer wurde.“ 

Das war natürlich eine Dummheit: denn dafür 
Kr der Menſch allemal, höchſtens in Romanen 
ni 

„Es kam jo — — es kam von felber, Mieze. 
Bei Euch war ja heute rein alles wie nerhegl. 
Giebft du mir nun die Hand, Mieze? Könnten 
am Ende doch gute Kameraden bleiben wie bis- 
ber, wenn ich auch — —“ Nein, ich brachte 
meinen Liebesgram doch nicht über die Lippen. 

Sie hörte wohl kaum auf mich. iR 
„Du“, ſagte ich da, „vielleicht iſt das Ganze 
bloß 'ne Verwechslung — — 


1 
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ich weiß ja gar 


händler iſt, aber kann dein Papa ſich nicht im 
Namen verhört haben und der Speckhändler dich 
meinen und nicht Fräulein Laura?“ 

Nun jah fie für einen Augenblick auf. 

„Derhört? — Dater hat nichts gehört, hat ihn 
gar nicht geſehen. Und eine Derwechslung? — 
Als ob er nicht genau wüßte, daß ich Mieze Blitz 
heiße und — — da nicht Laura ſtände.“ Damit 
reichte fie mir einen Bogen Papier. „Dater hat 
ihn in die Ecke geworfen, als alles zu Tage kam“, 
ſagte ſie tonlos. s 

Ich las den zerknüllten mit Thränenſpuren be- 
ſäeten Wiſch durch. 

Sehr geehrter Kerr! 

Mich mit der Annahme ſchmeichelnd, Ihre 
Fräulein Tochter Laura werde Ihnen übermitteln, 
daß ſelbige mir eine auf wahrhafter Hoch- 
ſchätzung baſirte Zuneigung eingeflößt hat, ge- 
flatte mir, hierdurch ergebenſt um die Hand 
dieſer Fräulein Tochter anzuhalten und werde 
mir morgen die Ehre geben, perſönlich in 
Ihrer Wohnung zu erſcheinen. Etwaige Mit- 
theilungen bitte bis dahin in den „Weißen 
Schwan“ zu Aengern gelangen ju lafjen, wo 
ich abzuſteigen denke. 


zeichne 
hochachtungs voll 
F. Hübner, 
in Firma F. Hübner ſel. Erben, 
Fleiſch- u. Fetimaaren en gros. 

Hm! Prahkliſch, romantiſch, duftummoben war 
das Schriftſtück kein bischen. So 'was hätte ich 
ganz anders angelegt. Und dieſer J. Kübner 
alſo, Zleiſch- und Jettwaaren — — der und 
meine Mieze? — Oh, was hätte ich ihr alles ge⸗ 
boten — wenn fie nur ſo acht bis zehn Jahr 
warten wollte! 

Stumm legte ich das Blatt auf den Tiſch. 

„aſt's nicht ſchrecklich?“ raunte fie und n 
dabei mit den ſpitzen Zähnen an ihrem Taſchen⸗ 
tuchbällchen. 

„Ja“, ſagte ich. 

Es war ſa auch ſchrecklich. 

„Ach Gott, und ich gab dir auch noch den Brief 
zu leſen! Wo habe ih nur meinen Kopf? — 
Aber“ — Sie reichte mir nun doch die Hand. 
eine kleine, weiche, roſige Patſche — Fandſchuh⸗ 
nummer fünfdreiviertel, wie ſie ſelbſt mir mal 


anvertraut hatte. „Karl“, ſagte ſie dabei, „da 


weißt ja nun einmal alles, und —“ hier [hof 
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zählt, wie man im Königreiche Sachſen früher dem 
Contractbruche entgegengetreten iſt, indem er 
ſchreibt: „In den 30er bis 60er Jahren hatten 
die Beſitzer eines ziemlich bedeutenden Rittergutes, 
zu deſſen Bewirthſchaftung ein recht zahlreiches 
Geſindeperſonal gehalten werden mußte, folgende 
Einrichtung getroffen, um ſich gegen den Contract 
bruch ſeitens ihrer Dienſtboten zu ſchützen. Bei 
dem Engagement eines Dienſtboten mußte dieſer 
einen gedruckten Mieths vertrag unterſchreiben, 
nach welchem er im erſten Quartal von jedem 
Thaler (30 Neugroſchen) des bedungenen Jahres- 
lohnes nur 6 Neugroſchen, im zweiten Vierteljahr 
7, im dritten Vierteljahr 8 Neugroſchen und 
im vierten Dierteljahr 9 Neugroſchen zu fordern 
hatte. Es kann hinzugefügt werden, daß in Folge 
dieſer Einrichtung ein Contractbruch nur äußerſt 
ſelten eintrat; gleichzeitig ſei aber auch zugegeben, 
daß es heute ſchwieriger ſein mag als früher, 
einen ſolchen Vertrag überhaupt mit einem Dienft- 
doten abzuſchließen, indeſſen ſollte es doch der 
Mühe werth fein, wenigſtens einen Berjud zu 
machen.“ Für uns ift diefes Schreiben infofern 
intereſſant, als es, was uns allerdings längſt 
bekannt war, wieder beftätigt, daß der Contrakt- 
bruch keine neue Erſcheinung ift, ſondern ſtets vor ⸗ 
gekommen iſt, ſo lange es Perſonen gegeben hat, 
die im Derhältniſſe von Kerrſchaften und Dienft- 
boten zu einander geſtanden haben. Die „ſchranken- 
loſe“ Freizügigkeit und die liberale Geſetzgebung 
haben den Contractbruch nicht erzeugt. Wenn es 
heute der Reaction gelänge, die Freizügigkeit 
wieder abzuſchaffen und die ländlichen Arbeiter 
wieder an die Scholle zu feſſeln, ſo würde der 
Contractbruch nicht aufhören und die Klagen der 
Grundbeſitzer und Pächter über die Neigung des 
Geſindes, ohne Erfüllung feiner Derpflichtungen 
auf- und davonzugehen, ebenfo laut ertönen, wie 
jetzt, wahrſcheinlich ſogar noch viel lauter, weil 
der Trieb, ſeine äußere Lage zu verbeſſern, ſich 
deſto mehr regen würde, ſe mehr man durch 
gesetzliche und polizeiliche Maßregeln ihn zu unter- 
drucken verſuchen würde. 


Berlin, 7. Juli. Der Kaiſer wird einem Theil 
der Nauptmanöver der Flotte im Herbſt bei- 
wohnen. 

* [Der Anarchiſtenprozeß] Koſchemann und 
Genoſſen wird am 9. Jull vor dem Reichsgericht 
verhandelt werden. Die von den Bertheidigern 
Rechtsanwälten Schöps. Böber und Werthauer 
ein zeleſte Reviſion ſtutzt ſich u. a. darauf, daß 
die Geſchworenen durch Auseinandernehmen der 
Maſchine im Berathungszimmer eine ſelbſtändige 
Beweisaufnahme ohne Hinzuziehung der übrigen 
Prozeßbethelligten vorgenommen haben ſollen. 
Dem Antrage der Dertheidigung, über dieſen 
Revifionspunkt Beweis zu erheben, hat das Reichs 
gericht bisher nicht ſtattgegeben. 

Idie Begnadigungspraxis des Privat- 
ſecretärs Plaßl] beſchäftigte am Montag den 
3. Strafſenat des Reichsgerichts in Hannover. 
Daſſelde hat die von der Staalsanwaltſchaft gegen 
die Freiſpremung Pfahls eingelegte Revifion ver- 
worfen. Pfahl war bekanntlich des Betruges 
angeklagt worden, er ſollte durch die wahre An- 
gabe, er ſei ver möge ſeiner Beziehungen zu dem 
geheimen Cpelcabinet des Kaiſers und zu dem 
Juſtizminſterium in der Lage, Begnadigungen 
herdeizufuhren, einen Irrthum hervorgerufen 
und ſich dadurch rectswidrige Dermögensvor- 
theile verjhafjl. Das Gericht ſah ſich nach dem 
Ergebniß der Bemeisaufnahme genöthigt, die 
Möglichkeit zuzugeben, daß der Angeklagte be- 
rechtigt war, feinen Empfang an den beireffenden 
Stellen in Ausſicht zu ſtellen. Der Antrag der 
Staatsanwaltjchaft, die Excellenzen Horſtmann 
und Lucanus als Zeugen zu vernehmen, wurde 
vom Gerichte abgelehnt, da der Angeklagte Pfahl 
auch frergeſprochen werden müſſe, wenn er von 
di ſen Herren nicht empfangen worden wäre. Die 
Reviſion der Staatsanwaltſchaft wurde in der 
Deryandlung vom RNeichsanwalt für begründet 
erklärt. Der Angeklagte habe ſich offenbar ge- 
rühmt, daß er einflußreiche Verbindungen habe 
und daß es ihm leichter als jedem anderen ge- 
linge, an den maßgebenden Stellen gehört zu 
werden. dies ſei nach den Behauptungen der 
Anklage zweifellos falſch. Die Diers hätten aber 
an den Angeklagten nur gezahlt. weil fie ge- 
glaubt haben, daß er mehr vermöge als andere. 
Darin liege eine Dermögensſchädigung und in der 
Angabe der Angeklagten die Borſpiegelung einer 
falſchen Thatfabe. Das Reichsgericht verwarf in- 
deſſen mit Rückſicht auf die unangreifbaren Zeft- 
ſtellungen die Revifion des Staatsanwalts. 

* [Dauer der Arbeitszeit.] Der Handelsmmiſter 
hat die Gewerbe-Aufjintsbeamten beauftragt, im 
laufenden Jahre Echebungen darüber anzuſtellen, 
in welchen gewerblichen Betrieben durch eine 
üdermäßige Dauer der Arbeitszeit die Geſundheit 
der Arbeiter gefährdet wird. Sie ſollen ſich, um 
dafür möglichſt zuverläffige ſtatiſtiſche Unterlagen 
zu gewinnen, mit den Borftänden und Aerjten 
der Orts-, Betriebs- und Bau-Krankenkaſſen in 
Der bindung ſetzen. 

* [Erinnerung an das „Tivoli-Programm“.] 
Da die Conſervatwen ſich jetzt gar fo ſehr für 
— . — ͤ — — 
wieder jo 'ne dunkle Fluth über ihr Gefiht — 
ach, ih ſchäme mich fol” f 

Und dann erzählte ſie mir unter viel Erröthen 
und Schluchzen die ganze Geſchichte. Na, wir 
waren ja alte Bekannte und ſeyr gute Freunde, 
fo hörte ich denn, trotz meines jammervoll zer- 
riſſenen Herzens möglichſt ruhig zu und fühlte 
mich durch ihr Bertrauen noch königlich geehrt. 
Ich hätte die erſte befie Schandthat für fie gewagt, 
wenn's helfen konnte. 

Im Spätſommer bei Tante Blohm in Dreesburg 
hatte er fie erobert, jetzt, im September, um fie 
anhalten wollen und das geftern — um ihre 
Schweſter beforgt, ohne daß Mieze auch nur eine 
Ahnung von ſeinen Beziehungen zu Laura hatte, 
die gelegentlich einer Reife nach dem nahen Apfel- 
ſtädt mit ihm bekannt geworden war. Keine der 
Schweſtern hätte dem ſoliden Geſchäfts- 
manne ſolche Juaniaden zugetraut, zumal 
Mieze nicht, die Zeuge geweſen, wie Onkel 
Blohm ſeine „Reellität“ und die der Firma 
3. Hübner ſel. Erben herausgeſtrichen hatte. Als 
nun „Dater“ ſeine älteſte Tochter von der 
Werbung in Kenntniß geſetzt hatte, da hatte 
Laura zunächſt in eitel Glück und Wonne ge 
ſchwommen, um dann auf dem Grunde dieſer 
Glücks- und Wonnefluth einen Abgrund von 
Moraft zu entdecken, den Mieze Blitz durch Mit- 
theilung ihrer eigenen Liebesgeschichte aufzurühren 
für ihre ſchweſterliche Pflicht hielt. Schwer wars 
den beiden geworden, dem Dater die Wahrheit 
zu geſtehen, das Reſultat ſolcher Eröffnung ader 
wurde nichts weniger als ein liedenswürdig ab» 
gefaßter Brief, den Stine Bräunlich ſofort in den 


Streikes wurden für 


ein „kleines Soclallſtengeſetz“ in's Zeug legen 
und die „Kreuzztg.“ ſogar den Nationalliberalen 


wegen deren Widerspruchs gegen ein ſolches 
Geſetz die Anerkennung als ſtaatser haltende 


Partei zu entziehen droht, jo iſt eine Erinnerung 


der „Zeit“ an das Tivoli-Programm nicht un- 

intereſſant. Das genannte Blatt ſchreibt: 

eng 14 des Entwurfes des Zivoli- Programms 
utet: 

„Die Anhänger der Socialdemokratie und des 
Anarchismus, deren vaterlandsloſe und auf den Umſturz 
gerichtete Beſtrebungen weite Kreiſe unſeres Volkes 
gefährden, ſind als Feinde der ſtaatlichen Ordnung 
durch die Geſetzgebung zu kennzeichnen und 
demgemäß mit den Machtmitteln des Staates 
zu bekämpfen!“ 

Daß die Annahme dieſes Programmpunktes 
ein Zeftlegen der conſervativen Partei auf die 
Forderung eines Socialiſtengeſetzes bedeutet hätte, 
iſt klar. Es hat das damals auch Niemand zu 
beſtreiten gewagt. Gerade darum erhob ſich aus 
den Reihen der „Jungconſervativen“ lebhafter 
Widerſpruch gegen dieſe Fafjung. Auf ihre Ver- 
anlafjung wurde einſtimmig am 8. Dezember 1892 
auf Tivoli nachſtehender Wortlaut angenommen: 

„Diejenigen Anhänger der Socialdemokratie, und 
des Anarchismus, deren vaterlandsiofe und auf den 
Umftur; gerichtete Beſtrebungen weite Kreiſe unjeres 
Volkes gefährden, find als Feinde der ſtaatlichen 
Ordnung ju bekämpfen.” 

Die ungemein große grundſätzliche Bedeutung 
der Abänderung liegt auf der Hand. Daß die 
Deränderung nur den einen Zweck haben konnte, 
das Eintreten der conſervativen Partei für ein 
Socialiſtengeſetz auszuſchließen, iſt klar. 

* [Die Deutſche Verſuchs anſtalt für Leder- 
induftrie,] an der bekanntlich auch wegen der 
Ausbildung der Offiziere der Bekleidungsämter 
zur beſſeren Beurtheilungsfähigkeit der Leder die 
Militärverwaltungen Deutſchlands intereifirt find, 
wird anfangs Oktober d. J. eröffnet werden. 

Iden moraliſchen Cenſurbedenken!] einer 
ſächſiſwen Unterrichtsbehörde iſt nun auch der 
gute Adalbert von Chamifſo zum Opfer ge- 
fallen. Aus dem Leſebuche einer Volksſchule 
wurde nämlich ganz vor kurzem ſeine — brave 
„Alte Waſchfrau“ ausgewieſen! Und weshalb? 
Nun, weil der ſchamloſe Herr Derfaſſer ihr nach- 
ſagen konnte, nicht nur: ‚fie hat den kranken 
Mann gepflegt“, nein ſogar: „fie hat drei Kinder 
ihm geboren“. — „Was werden die prüden 
Seelen vom grünen Tiſch nicht noch alles aus- 
denken“, fragt da der „Kunſtwart“, „um die 
ernſteſten Angelegenheiten vollends in das Gebiet 
geheimnißvoller Cüſternheit zu bannen?“ 

Poſen, 6. Juli. Die Anſiedelungscommiſſion 
für Veſtpreußen und Poſen ift heute hier zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, an der auch 
Miniſterial-Director Dr. Kügler, die Geh. Ober- 
Regierungsräthe o. Rheinbaben und Sachs und 
Geh. Ober-Zinanzrath Kavenſtein aus Berlin ſowie 
der General-Commiſſions-Präſident Beutnez aus 
Bromberg Theil nahmen. 


Kamburg, 5. Juli. Geſtern fand, wie bereits 


gemeldet. die Eröffnung der Delegirtenver amm- 


lung, des Berbandes der Hafenarbeiter Deu 

lands hier ftatt. 47 Delegirte waren anweſend. 
Aus dem vom Dorſitzenden Kellermann (Ham- 
burg) verlefenen Jahresbericht intereſſirten be- 
fonders die Angaben über den Hamburger Hafen- 
ſtrein. die Summen, welche dieſer Streik ver- 


ſchlang, beziffern ſich auf 1 613 600 Mu. 82 Pf., 
worin allerdings 75 400 MR. zurückgezahlte Dar- 


lehen mitenthalten ſind. Nach Be 


Anwalts- und Gerichtshoſten etc. etc. noch 18314 
Mk. 16 Pf. verausgabt. In 425 Fällen fanden 
vor Gericht Verhandlungen ftatt wegen Nöthigung, 
Beleidigung, Derruf etc. etc., wovon in 116 Zällen 
zuſammen auf 26 Jahre 4 Monate und 1 Tag Ge- 
fängniß, ſowie in 225 Fällen auf 2850 Mk. 50 Pf. Geld- 
ſtrafe erkannt wurde. Gegen 25 Ang klagte wurde 
das Verfahren eingeftellt, 26 Angeklagte nicht 
weiter verfolgt. 181 Strafmandate ergingen wegen 
unbefugten Sammelns, 94 wegen Nichtbefolgung 

olizeilicher Dorſchriften. Augenblicklich befinden 
ha 26 Mann im Gefängniß, deren Familien mit 
79 Köpfen wöchgentlich 
zuſammen 361 Mk. beziehen. 
geſtellten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß der 
Derband als ſolcher eine Einnahme von 33 559 
Mk. hatte, wozu noch ein Kaffenbeftand aus dem 
Vorjahre von 7616 Mk. binzukam. während die 
Geſammtausgaben 36 173 Mk. vetrugen. Unter 
den Ausgaben fungiren die Streiks mit 19390 Nu. 


Italien. 

Rom, 6. Juli, Mehrere Deputirte haben in 
der Deputirtenkammer beantragt, den Kriegs- 
minifter zu befragen, was er angeſichts der Be- 
ſchuldigung des Prinzen Heinrich von Orleans 
gegen italieniſche Offiziere, weiche Gefangene 
Meneliks geweſen ſeien, ju thun gedenke. 

— Einer Depeſche aus Bologna zufolge hat die 
Anklagekammer im Prozeß Favilla heute die 
Berufung Erispis verworfen u. d die Erklärung 
abgegeben, daß entſprechend dem durch die An- 
gelegenheit Siolitti geſchaffenen Präcedenz-Jall die 
Deputirtenkammer allein die gerichtliche Zu- 
ETC ! ˙ V ˙ . isn] 
„Weißen Schwan“ befördern mußte und der für 
Herrn 3. Hübner, dieſen reißenden Wolf im 
Schafspelz, das bündige Verbot enthielt, ſich nie- 
mals wieder den Blitz'ſchen L immern zu nähern. 

„Und für Mieze, die Aermfte, Fausarreſt bis 
auf weiteres.“ 


eine Unterſtützung von 
Dem darauf an- 


„Und danach frage ich eigentlich am wenigſten“, 


ſchloß fie ihren düfteren Bericht. „Ich mag ja 
ſchon gar keinen Nenſchen mehr ſehen, fo grenzen 
los unglücklich bin ich!“ 

„Oh, Mieze!“ rief ich aus, und das Weinen 
war auch mir ſehr nahe, „auch ih — —“ 

Zweifelnd hob fie die tyränenſchimmernden 
Augen zu mir empor. 

„Auch du?! — — Was denn?!“ 

„Auch ich liebe — — unglücklich! — Mieze — 

Nun war's ja zu dreiviertel heraus, 

Sie lächelte wehmüthig. 

„Karl. du ſollſt an dein Examen denken!“ 

Das ging mir denn doch gegen die Huiſchnut 
nicht allein, ſondern auch gegen die Ehre. 

„So, din ich nicht faſt ein volles Jahr älter 
als du, was? Darf ich da nicht ebenfo gut ein 
fühlend Her; haben wie Ihr Mädchen? Aber ſo 
ſeid Ihr; verpanzert in ſtahlharten eiſigen Egois- 
mus wie ein Krebs in ſeiner Schale, gönnt Ihr 
uns Männern nicht mal die Qualen der Liebe, 
und wenn fie auch noch fo furchtbar, hofinungs- 
125 rn verzweifelnd uns gepackt hat. Ge 
eid Ihr.“ 

Ich weiß nicht mehr recht, wie ich die Begeiſte 
rung zu ſolch' dlüthenreicher Philippika erſchwang, 
aber ich habe jo ähnlich gesprochen, factiſch. 


3 22 . 


ftändigkeit feftzuftellen das Recht habe. Wie ver- 


laute, wird Crispi morgen die Caſſation ein- 
legen. (W. T.) 
r A a EEE EEE ER 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Göteborg, 7. Juli. Da der Witterungsbericht 
von geſtern Abend für die Weiterreiſe nicht günftig 
war, blieb die „Hohenzollern“ in der vergangenen 
Nacht bei Göteborg vor Anker; über die Weiter ⸗ 
reiſe des Kaiſers iſt noch kein Beſchluß gefaßt. 
An Bord iſt Alles wohl. 


Ver lin. 7. Juli. Der Petersburger Correſpondem 


der „Köln. Ztg.“ bezeichnet das bisherige ruſſiſcher⸗ 
ſeits veröffentlichte Programm für den Beſuch des 
deutſchenſtaiſerpaares in Petersburg als unrichtig. 
Sicher ſei nur, daß das Kaiſerpaar am 7. Auguſt 
Vormittags in Peterhof eintrifft. Dieſer Tag 
ſoll vornehmlich dem intimen Familienverkehr 
gewidmet fein. Abends findet Familientafel ftatt; 
am 8. Auguft trifft das Kaiſerpaar in Petersburg 
ein; dort erfolgt der Beſuch der Kaiſergräber. 
Darauf findet ein Prunkfrühſtück auf der 
deutſchen Botſchaft und der Empfang der diplo- 
matiſchen Miſſionen im Winterpalaſt ſtatt. Am 
9. Auguſt begiebt ſich das Kaiſerpaar nach 
Garskoje-Gelo, wo eine große Kaiſerparade oder 
ein größeres Cavallerie- Manöver abgehalten 
werden ſoll. Am 11. Auguſt Mittags reift das 
Kaiſerpaar wieder ab. Wie ruſſiſche Hofkreiſe 
verſichern, wird auch die Kaiſerin-Mutter ein 
Prunkmahl zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares 
veranſtalten. 

Gerüchtweiſe verlautet, das Zaarenpaar werde 
nach der Beendigung der Kaiſermanöver Polen 
und die großherzogliche Familie in Darmſtadt 
beſuchen. 

— Wie die „Nordd. Allg. Itg.” erfährt, wird 
demnächſt eine Kundgebung der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Großinduſtrie zu Gunſten der An- 
nahme des Vereinsgeſetzes durch das Abge- 
ordnetenhaus nach den Beſchlüſſen des Herren- 
hauſes an die Oeffentlichkeit gelangen. Nach der 
„Poſt“ handelt es ſich dabei um einen be- 
deutenden Theil der rheiniſch-weſtfäliſchen Groß- 
induſtriellen. 

— Niniſter d. d. Recke iſt nach Oſtpreußen ab- 
gereiſt. 

— Der Staatsſecretär v. Puttkamer in Straß - 
burg iſt nach Berlin abgereift, 

— Sinanzminiſter v. Miquel begiebt ſich am 
12. Juli nach Zeſſel zur Tauffeier ſeines Enkels. 

— Nach einer Meldung der „B. Pol. Nachr.“ 
find die Erhebungen über die Wirkungen der 
Steuerreform auf das Mahlrecht für Staat und 
Gemeinden dem Abſchluß nahe. Schon jetzt läßt 
ſich überſehen, daß es namentlich auf dem Gebiete 
des Gemeind 


— 


Ni it und zu Ungunſten des Mittelſtandes 
bedürfen wird. Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß ſich der Landtag ſchon in der nächſten 
Tagung mit entſprechenden Geſetzesvorſchlägen zu 
beſchäftigen haben wird. 

— Wie der „Lokal- Anz.“ erfährt, liegt bis ſetzt 
ein Abſchiedsgeſuch Tauſchs nicht vor. Nach 
Ablauf des Urlaubs Tauſchs und des Polizei- 
präfiventen Windheim dürfte letzterer dem 
Minifter v. d. Recke auf Grund des ſtenographi⸗ 
ſchen Berichts über den Prozeß Vortrag halten 
und oon dieſer Conferenz wird es abhängen, ob 
ein Disciplinarberfahren gegen Tauſch ein- 
zuleiten tft. 

— Nach der „Poſt“ IM der Landeshauptmann 
von Südweſtafrika, Ceutwein, vorläufig wegen 
der Peftgefahr dort unabkömmlich, weshalb er 
auch leinen Urlaub noch nicht antreten wird. 

Bückeburg, 7. Juli. Die „Schaumburg-Cippe- 
ſche Landesztg.“ theilt zur Entſcheidung der 
lippeſchen Thronfolgefrage mit: Das eingeſetzte 
Schiedsgericht dat den Anſpruch des Grafen 
Eruſt zu Lippe-Biefterfeld anerkannt. 

Wie das officiöfe Wolff'ſche Telegraphenbureau 
erfährt, iſt der Urtheilsſpruch bereits unterzeichnet 
und wird morgen jugeftellt werden. 

Dien, 7. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem Führer der Deutih- 


Zinfter wandte ich mich ab. 

Da faßte ſie von hinten eine meiner Hände. 

„Ich hab's wirklich nicht böſe gemeint, Karl. 
Vielleicht erzählſt du mir ein ander Mal — von 
deiner Flamme — —“ 

Ohne den zweiten Satz ihrer Rede wäre ich ihr 
in dem Augenblick im Bewußtſein gemeinſamen 
£eids wohl um den Kals gefallen. Aber dieſer 
Ton, das ſpöttiſche „Flamme“ — nein, ſo nicht. 

„Nie!“ knirſchte ich zwiſchen den Zähnen durch. 
Und dann nach einer Weile knurrte ich: „Du, 
fag’ mal, mie ſieyt er dann aus?“ 

Hier hatte fie nun längſt meine Fand wieder 
losgelaſſen. 

„Ich meine fo: wie alt?! — und blond?! — 
braun? — groß? — klein?; — — „Weißt du, 
bedeutend kommt er mir eigentlich nicht dor mit 
feinen Jett- und Fleiſchwaaren.“ 

Da warf ſie mir einen duterböſen Blick zu. 

„Du biſt eben noch ein bischen zu unerfahren, 
um einen Großkaufmann tagiren zu können, 
beſter Junge.“ Und hier klang ihre Stimme 
reichlich gereizt — „daß du's nur weißt — er if 
kaum ſiedenundzwanzig, und —“ 

„Na, das wäre reichlich alt für dich.“ 

— und nun laß mich in Frieden!“ ſchioß fie 
ihre Rede. (Fort, folgt.) 


Albert v. Kölliker. 

Am 6. d. Nis, feierte der berühmte Gelehrte 
Profeſſor Albert o. Köllizer feinen 80. Geburtstag 
und gleichzeitig den 50. Jahrestag feiner Tyälig⸗ 
geit an der Univerfität Würzburg. In den Ge- 


* 


ewahlrehts weiterer Cautelen gegen r eee Ernte n 


böhmen, Dr. Schleſinger. derſelbe verſicherte, 
der Austritt der Deutſchen aus dem böhmiſchen 
Landtage fiehe außer Zweifel. 

Konſtantinopel, 7. Juli, Die ruſſiſche Negie⸗ 
rung hal ein Rundſchreiben an die Mächte er- 
laſſen, in welchem denſelben vorgeſchlagen wird, 
einen Schritt zur Beſchleunigung des Friedens- 
ſchluſſes zu ihun. 
r EN ET (( 

Bon der Narine. 

Kiel, 7. Juli. (Tel.) Sämmtliche Schiffe des 
Nanövergeſchwaders haben heute Vormittag 
unter dem Commando des Diceadmirals Thomſen 
und des Prinzen Heinrich die große Manöver- 
fahrt nach der Nordſee angetreten. die Flotte 
dampft um Skagen nach Helgoland. 


Danzig, 8. Juli. 


* [In der weſtpreußiſchen Rhederei] iſt im 
letzten Jahrzehnt ein verhältnißmäßig ſtarker 
Rückgang zu verzeichnen, wie dies aus den nach 
ſtehenden amtlichen Mittheilungen zur Genüge 
hervorgeht. Es betrug in Weſtpreußen der Be 


ſtand an: 
Segelſchiffen: 

Im ahl Netto-Raumgeh. Be- 
Jahre der Schiffe Reg.-Tons ſatzung 
1896 8544 275 
1887 76 31 079 975 

Dampfſchiffen: s 
Im Zahl Netto-Raumgeh. Be- 
Jahre der Schiffe Reg.-Zons ſatzung 
1896 4 14 821 532 
1887 29 11178 382 


Zuſammen Segel- und Dampfſchiffe: 


Im Zahl Netto-Raumgeh. Be- 
Jahre der Schiffe Reg.-Tons ſatzung 
1896 69 23 365 807 
1887 105 42 257 1357 


Der Raumgehalt der weſtpreußiſchen Kauf- 
fahrteiſchiffe iſt mithin im letzten Jahrzehnt um 
18 892 Regiſter-Tons verringert und damit die 
Leiftungsfähigkeit der Rhederei faſt auf die Hälfte 
reducirt worden. Die Schiffsbeſatzung hat um 
550 Mann abgenommen. 


* [Marienburg-Mlamkaer Bahn.] Im Monat 
Juni betrugen, nach proviſoriſcher Zeftftellung 
die Einnahmen aus dem perſonenverkeyr 
31000 Mark, aus dem Güterverkehr 71 000 
Mark, aus fonftigen Quellen 39000 Mark, 
zuſammen 141 00 Mu. (gegen 196000 Mk. im 
Juni v. J.). Das Minus entfällt auf den Güter- 
verkehr und das Ertraordinarium; der erſtere 
ergab gegen Juni v. J. 59 000 Mk., das letztere 
1000 Mk. Minus,. während im PBerfonenverkehr 
5000 Mk. mehr eingenommen wurden. Gefammt- 
Einnahme in den erſten ſechs Monaten 1897, jo 
weit bis etzt feſtgeſtellt, 889 000 Mk. (gegen 
1 167 000 Mk. in der gleichen Zeit v. 3.) 

* [Ddfternte-Ausfichten.] Mit Hilfe von über 
400 Bertrauensmännern, die in allen Theilen 
Deutihlands angeſeſſen find, veröffentlicht der 
„Praktiſche Rathgeber im Obſt. und Gartenbau“ 
wie in jedem Jahre, jo auch diesmal, Obſternte⸗ 
ausſichten. Darnach wird die Apfelernte leider 
wieder „mittel bis gering“, beſſer die Birnenernte, 
mittel bis gering lohnen die Pflaumen, beſſer die 
1 1 e und 

erwarten, dagegen wird die e gut 
in Stachelbeeren, Johannisbeeren und Kimbeeren, 
ſehr gut iſt die Erdbeerernte, gut die der Brom⸗ 
beeren und Heidelbeeren und mittel die der Wall ⸗ 
nüſſe und Haſelnüſſe. Wer ſich für die Sonder. 
berichte aus den einzelnen Provinzen intereſſirt, 
die beſonders auch für den Obſthandel wichtig 
find, laſſe ſich die neue Nummer des „ Pranktiſchen 
Rathgebers“ von dem Geſchäftsamt in Frankfurt 
a. 101 men fie wird gern unentgeltlich zu- 
e b 
2 * [Ariegerverein , Boruſſia“. ] In der vorgeſtrigen 
Sitzung wurde an Stelle des nach Berlin verſetzten 
Herrn Döhring Herr Landgerichtsdirector Schulz in 
Danzig, weicher früher in Thorn den Kriegerverein ge- 
leitet hatte, einſtimmig zum Vorſitzenden. Herr Steuer- 
a opold desgl. zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
e w 

lsSelbſtmord 1 Auf der Niederſtadt gab ſich 
geftern der ſchon bejahrte Schloſſer Adolf K. aus un⸗ 
bekannten Gründen durch Erhängen den Tod. 

IRohneit. 1 Geſtern Abend gegen 7 Uhr verſetzte 
in der Hundegaſſe ein Arbeiter ohne, jeden Grund 
einem kleinen Jungen einen fo wuchtigen Stockhieb 
über die Wange, daß der Betroffene mit einer heftig 
blutenden großen Quetſchwunde hinſtürzte. Einige 
Bafjanten jorgten dafür daß der rohe Nenſch feit- 
gehalten und einem Schutzmann zur Verhaftung über- 
geben wurde. 

* (Zodtfjchlag.] Auf dem Neubau in der Strauß 
gaſſe, der dicht neben dem Tatterſall belegen tft, kam 
es am Montag Vormittag zwiſchen den Bauarbeitern, 
die bereits Morgens ftark gezecht hatten und mehr oder 
minder aufgeregt waren, zum Streit. Der kaum 
20 Jahre alte Arbeiter Ernſt Dammann begann den- 
n mit allerlei Redensarten und foll auch mit 
einem Spaten, den er beim Bauſchutträumen gebraucht 
hatte, auf die anderen losgegangen ſein. Don dieſen 
griff der Arbeiter Johann Jin nach zu Ziegelſteinen 


bieten, auf welchen ſich Kölliters Arbeiten vor 
allem bewegen, mikroſkopiſche Anatomie und 
Entwickelungsgeſchichte, fteht er noch heute als 
unbeſtrittener Meifter und Autorität da. Ein 
halbes Jahrhundert hat er dieſe Höhe behauptet, 
50 Jahre, innerhalb deren er gleichzeitig die Ent 
wickelungsgeſchichte des Menihen und der Gäuge- 
thiere in gleich vollendeter Weiſe durchgearbeitet 
und in einem Handbuche, das heute noch kein 
Jorſcher auf dieſem Gebiete entbehren kann, oer 
öffentlicht. m ah 
Reich im wiſſenſchaftlichen Wirken iſt Köllikers 
äußeres Leben ae e Als 28 jähriger 
Be Diann wurde er Nachfolger Höhnles in 
einer Daterſtadt Zürich im Jahre 1845. Zwel 
Jahre Ipäter kam er nach Würzburg; er ift dieſer 
Hochſchule treu geblieben, obwohl ihm die 
Gelegenheit nicht gefehlt hat, einen größeren 
Wirkungskreis zuletzt noch durch Berufüng nach 
Berlin, zu erhalten. Mit dem 80. Lebensjahre 
legte er ſein 50 Jahre lang geführtes Amt nieder. 
Die wiſſenſchaftilchen Ehren, welche der Lebens- 
lauf des Univerfitätsiehrers erreichen kann, find 
ihm geworden. Ehrenpräſident der deutschen 
anatomiſchen Geſellſchaft, Ehrenmitglied zahlreicher 
Akademien und wiſſenſchaftlicher Eorporationen 


wird er neue Ehren kaum erhalten können. Die 


ju dauernder Erinnerung jo manchem Forfcher 
geſpendete Zeſtſchrift der früheren Mitarbeiter 
it ihm vor zehn Jahren zu Theil geworden. 
Das größte, was man ihm wünſchen kann, ift, 
daß dem neuen Zefttage noch eine recht lange 
Zeit geiſtiger und nörperlicher Friſche folgen möge. 


— 


und ſchlug mit dieſen dem D. auf den Kopf. auch ein 
anderer Arbeiter fol ſich hieran betheiligt haben. 
blieb bewußtlos liegen. Er wurde ſogleich in das 
benachbarte Marienkrankenhaus gebracht und er- 
lag dort nach einigen Stunden einer ſchweren 
Schädelzertrümmerung. die er neben ander 
Verletzungen bei der Schlägerei erlitten hat. Seine 
Leiche wurde vorläufig bis zur gerichtlichen Obduction 
beſchlagnahmt. Der als Hauptthäter bezeichnete Zinnack 
arbeitete noch bis geſtern Mittag, dann wurde er zur 
Unterfuhungshaft abgeführt. Er hat die That in 
großer Trunkenheit vollführt. i 

* [Berufungs-Girafhammer.] Don dem hiefigen 
Schöffengericht iſt der Auctionator Kart Eduard 
v. Glaßeski wegen unlauteren Wettbewerbes zu einer 
Seldſtrafe von 50 Mk. verurtheilt worden, außerdem 
wurde auf Publikation des Urtheils erkannt. Das 
Schöffengericht hatte Folgendes für feſtgeſtellt ge · 
halten. In einem Danziger Blatte hatte der Ange- 
klagte ein Inſerat aufgegeben, nach dem er im „Stern“ 
im Auftrage des Herrn Rechtsanwalt Sternberg den 
Nachlaß des Herrn Peterſen verſteigern werde, als 
Kleidungsſtücke, Diverſes; hierbei war eine lange Reihe 
von Möbeln eleganter und einfacher Art angefügt, jo 
daß es demjenigen, der die Berhältniſſe nicht kannte, 
ſcheinen mußte, als ſtammten alle dieſe Möbel aus 
dem Nachlaß her. Der ganze Nachlaß des Herrn 
Peterſen beſtand aber in Wirklichkeit aus ganz 
alten Kleidern, die die Summe von 9 Mark 
braten; Kerr Rechtsanwalt Sternberg 
fie dem angenlagten Glazeski übergeben, um 
bei Gelegenheit mit loszuſchlagen. Die Möbel gehörten 


n stellung des Schöffengerichts dem Angeklagten 
we — der ſog. „ Auctionsmöbel““, bei 


und zu der . ( * 
denen der billige Preis allerlei Fehler in der Fabrikation 
ausgleichen muß. Das Verfahren gegen v. G. war einge 
leitet worden auf den Strafantrag des Herrn Tiſchler- 
meifters Scheffler, Obermeiſter der hieſigen Tiſchler⸗ 
und Stellmacher-Innung, und des Kerrn Sattlermeiſters 
David, Vorſitzenden der Tapezierer -Innung, die im 
Namen der von ihnen vertretenen Gewerke die Be- 
nrafung beantragten. Gegen das Sqchöffengerichts⸗ 
Urtheil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt, in 
der er betritt, daß die beiden genannten Herren zur 
Stellung des Strafantrages berechtigt geweſen ſeien. denn 
die Innung werde nicht durch den Obermeiſter allein, 
ſon dern durch den Vorſtand, event. durch die Generalver- 
ſammlune, repräjentirt, Im Uebrigen beſtritt er, daß 
die anderen Sachen ihm gehört hätten und in Fabriken 
für derartige Zwecke hergeftellt worden ſeien; auch fie 
entfiammten einem Nachlaß. In feinem Auctionsbud, 
das er zu führen verpflichtet ift, hat Herr v. G. von 


dieſem Nachlaß nichts bemerkt. Die als Zeugen ver- 
Tiſchlermeiſter 1 8 Ku 
a 


nommenen 


Herren f a 
Gaitlermeifter David hatten dem Gericht die 


uten 


der beiden Innungen eingereicht und bekundeten geſtern, 
daß ſie den Antrag zunächſt in ihrer Eigenſchaft als 


Dorſithende der beiden Innungen geſtellt hätten. Sie 


fühlten ſich als Gewerbetreibende durch derartige 
Dianinatıonen geſchädigt und hätten den Strafantrag 
jeibft Geſchädigte geſtellt. — 
i er 
des Angeklagten, daß die Innung durch 
zweifellos richtig 
ſei und daß das Verfahren mangels ausreichenden 
Strafantrages eingeſtellt werden müßte, wenn die 
Herren den Antrag nur als Dorſitzende der ah 


daher auch als 
Gerichtshof 
Einwand 
den Vorſtand vertreten 


kam zu der Anſicht, daß 


wer de. 


geitellt hätten. Nun hätten fie heute aber erklärt, 

der Antrag auch durchaus perfönlich ſei, und des- 
valb behaſte dieſer ſeine völlige Rechtsgültigkeit. Im 
übrigen naym der Gerichtshof als unzweifelhaft an, 


daß die anderen Möbel aus keinem Nachlaß her- 
rührten, ſondern aus dem Beſitz des Angeklagten 
Aus der ganzen Form des Inſerates gehe 
nervor, daß v. G. den Anſchein eines ganz beſonders 
‚ünftıgen Angebotes habe erwecken wollen. Das Gericht 
verwarf aus dieſen Geſichtspunkten die eingelegte 


ſtammten. 


Berufung. 


Aus der Provinz. 


3 Pr. Stargard, 7. Juli. In der geſtrigen 


der v. Kornatzki'ſchen Eheleute abzuwarten 
dann die Genehmigung zu beantragen. Bei der u 
wahl zweier Rathsherren auf 6 Jahre wurden die 


Herren Sievert und Biber, deren Wahlperiode 
am 1. Januar 1898 abläuft, der erſtere mu 11 
von 1% der letztere einſtimmig wiedergewählt. 


Eine längere Debatte entſpann ſich über den beabſich- 
tigten Neubau der Kanalbrücke in der Bahnhofſtraße. 


Die Firma Janzen in Elbing hat auf Erfordern einen 
Koſtenanſchlag eingereicht, wonach fie eine Betonbrüche 
nach Monter ſyſtem unter jehnjähriger Garantie für den 
Preis von 5150 Mk. ohne Geländer herzuftellen fig 
erbietet. Eine Ausbefjerung der alten Brüche würde 
1100 Mu. koſten und die laufenden Reparaturen be- 
tragen gegenwärtig immer Nh. alle 2 Jahre. 
herr 3. Miechert hat ſich nun erboten, wenn bie Stadt 
chm 8000 Mu. zahle, eine ſolche Brüche aufzuführen 
und oauernd zu unterhalten. Nach lebhafter Erwägung 
des Für und Wider dieſer beiden 898 
ichted man ſich dayın, die Vorlage an Ze as 
zurückzureichen mit dem Erſuchen, die Dor — 
zu vervollſtändigen, daß noch von anderen Zumen 
Offe ten eingelordert werden möchten. — Zur Annahme 
der Goldfarb'ſchen Stiftung im Betrage von 20 000 Mk. 
e:nlärte fin die Verſammlung gerne bereit. Die 
Stiftung ſol den Namen „Golblarbs Altenheim” 
tragen und alten würdigen Mitpürgern jeden Geſchlechts 
und jeden Religionsbekenntniſſes offen ſtehen. — 
In geheimer Sitzung wur de ſodann der neue Beſol- 
dungsplan für die Lehrer und Lehrerinnen der 
Stadtfule genehmigt. Danach beträgt das Anfangs- 
gehalt für den Rector 1650 Mk., für die Lehrer 1050 Mk. 
Lehrerinnen 800 Ma. und Kandarbeitslebrerinnen 
700 ik, für einſtweilig angestellte Cehrer 840 
Lehrerinnen 700 Mk. Für Mittelſculen geprüfte * 
erhalten eine Bejähigungszulage von Nh. — 
Alterszulagen beginnen nach 7 Dien ſtjahren und 
tragen 130 Mk. alle 3 Jahre. Es wurde von der 
Derſammlung lebhaft bedauert, daß die finanzielle Cage 
der Stadt es nicht erlaube, die Alterszulagen 
150 Din. ftatt 130 Mk. zu normiren. Die nt 
zulagen für Cehrerinnen betragen 90 Nu., für Han 
arbeitsiehrerinnen 80 Mh. Die DMietysentihädigung 
beträgt für den Rector 400 Mh., Tehrer 300 Nh. 
Lehrerinnen 200 Mn. Handar beitslehrerinn DIR. 
Culm, 7. Juli. (Tel.) Die heutige Gruppenjhau 
wurde Nachmittags durch Negenſchauer beein- 
träcptigt. Bei der Prämtirung erhielten: zür 
pferde: Junklas-Boromna 120 Mn, Anels- 
Schöneich 100, Herrmann -Kl. Epfte 90, Anels- 
Schöneich 70, Zhiemer-Riederausmaß, Krüger 
Kokotzno, Biter-Haldus je 60, Krüger-Al. Eufte, 
Blenkle-Matteromo je 50 Mh, v. Coga- Micorſee 
bronzene Gtaatsmedaille, n ns 
der Landwirthihaftskammer, Rupert! pre 
füberne Dereinsmedaille. Für Kühe: lles- 


Dombrowken 150 Ik. und bronzene Staats- 
medaille, Liedhe-Osiomo 100 Mk. und eiferne 
Staaismedaille, ger mann · Rl. Cite er 
dorf, Lipphe-Pobwitz. Kneiding-Malankowo je 97 
N., v. Winter-Gelens ſilb. Medaille. Für Bullen: 
Donner -Boromna 50 Mk., Dominium Glauchau 
Staatsmedaillen. ür Ochſen: Ruperti-Brubno 
und Dominium Glauchau bronzene Medaillen. 
ür Schweine: v. Winter Selens Staats- 
medallle. Für Schafe: b. % Wichorſer den 


* 


D. 


hatte 


a 
verordnetenſitzung wurde mitgetheill, daß der Herr 
Resıerungsprafident die Erwirkung der allerhöchſten 
Genehmigung zur Annahme des v. Gizocki'ſchen Legats 


abgelehnt und der Stadt gerathen habe, ce = 


Hodam u. Rehler - Danzig filberne Medaillen. 
Ferner erhielt das Jäger-Bataillon zu Culm die 
ſuberne Medaille für Kriegshunde; für Bienen- 
zucht den erſten Preis von 20 MA Lehrer 
Grams -Schönſee, den zweiten Lehrer Spring- 


feld Wätterowo. 

Konitz, 6. Juli. Eine jehr empfindliche Strafe 
erhielt der hieſige Gefangenen-Aufjeher Smultheis 
wegen Annahme von Geſchenken. Während ſich der 
imwiſchen wegen Tödtung eines Forſtbeamten zu lang- 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Lehrer Tietz hier 
in Unterſuchungshaft befand, hatte er von demſelben 
1 MR. erhalten, wofür er ihm ein Päckchen Cigaretten 
für 20 Pf. und eine Cigarre für 5 Pf. beſorgte und in 
das Gefängniß brachte. T. hatte aber nicht viel Freude 
daran, da der Tabaksgeruch ihn bald verrieih, worauf 
ihm das Rauchmaterial abgenommen wurde. Schult⸗ 
heis, dem außerdem noch vorgeworfen wurde, in 
einem anderen Falle einen geringwerthigen Siegelring 
als Geſchenk angenommen zu haben, wurde zu halb- 
jähriger Gefängnißſtrafe veruriheilt und auf der 
Gerichtsſtelle verhaftet. Aber auch Tietz war der Be- 
itehung angeklagt und wurde deshalb zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von as Gefängniß verurtheilt. Theures 
Nicotinkraut 

Memel, 6. Juli. die „Mem. Allg. 31g.“ be= 
richtet: Die Kusweiſung ausländiſcher Juden 
aus unſerer Stadt dauert noch immer fort und 
nimmt immer ſtrengere Formen an. In letzter 
Zeit find wieder einige Perſonen in Haft ge- 
nommen worden. Die Seelenzahl der Ausge- 
wieſenen iſt eine bedeutende, darunter auch kränk⸗ 
liche und ſchwächliche Perjonen, Greiſe, von Alter 
und Schwäche gebeugt, die ohne Gefahr für ihre 
Geſundheit die Beſchwerniſſe einer Auswanderung 
kaum zu ertragen im Stande ſein dürften, ſowie 
Männer mit zahlreicher Familie. Man hört von 
den Unglücklichen nur die eine Frage und Klage: 
Wo ſollen wir hin und wie uns in einer ſo kurzen 
Zrift eine neue Heimath gründen? Gewiß wäre 
es für die Betreffenden viel beſſer ge- 
weſen, wenn ihnen von vornherein ihre Nieder · 
laſſung am bieſigen Ort überhaupt nicht ge- 


hier gaſtfreundlich aufgenommen und jo viele 
Jahre hindurch geduldet wurden, ſich hier ein- 
gelebt und eingebürgert, ſogar mit inländiſchen 
Perſonen ehelich verbunden haben, jollen die- 
jelben nun mit einem Mal ſich ein neues Heim 
ſuchen, während ſie durch ihren vieljährigen 
Aufenthalt auf diesſeitigem Boden wohl längſt 
ihre Heimaths berechtigung im Auslande verloren 
haben dürften. Kaum wiſſen wir, welches 


zu ern 


weiſungsbefehl erhalten haben. 


Sport. 


ſich zu Wettfahrten vorzüglich eigne. 
Navigation auf der anal werde durch die 
lübiſche Fahrwaſſer umge 

Kaiſer empfahl den Lübecker He 
Anſchaffung einer erſtklaſſigen Rennnacht. 


Vermiſchtes. 


Ein poetiſcher Volksvertreter 


„ we 
erleichte 


Warburg zu fein. Er war zum Schützenfeſt in 
gereımten Briefe entſchuldigt, der nach 
„Weſtf. Dolks bl.“ wie folgt lautet: 
„Berlin, den 27. Juni 1897, Sie haben geladen mich, 
lieber Kerr Meyer, — Nach Brakel zur frohen Schützen 
feſtfeier, — Und ich gefteh’ den geehrten Herrn: — Ich 
weilte bei ihnen auch herzlich gern. — Denn der 
Schützen fröhlicher friſcher Muth — Mit heiterm 
Seſpräch beim Rebenblut — {dh hab's anno 95 
erfahren) — Das gefällt noch meinen fünfziger Jahren. 
— Zwar ich allhier nicht in Jubel und 
Reigen — 
Zeigen: — Denn wir haben genug für heute und 
morgen — In den bittern Zeiten zu ſinnen und zu 
forgen, — Dem Handwerk zu helfen zum täglichen 
Brod, — Dem Landwirth zu lindern die drückende 
Noth, — Und daß der ehrliche Bürgersmann — Doch 
auch noch leben und athmen kann. — Doch ließ ich 
auch gern mal die Sorgen zu aus — Und zög’ mit 
den Schützen in's Freie hinaus. — Aber da wir vom 
Centrum in dieſen Tagen — Zur Ludwigs kirche die 
Fahnen tragen. — Wo dem jelbftlofen Bolksmann, 
dem Windthorſt, dem Kleinen, — Ein Denkmal wir 
bauten aus Gotteshaus-Steinen, — Da muß ich ſchon 
hier unferm lieben Alten — Die Jahnenwacht treueſten 
Herzens halten — Und ſeinem Gedächtniß in Dankbar- 
heit huldigen. — Drum wollen die lieben Brakler 
entihuldigen, — Wenn's Gläslein zur Fand hier nach 
deutſcher Sıtt’ — Ein Profit von Ferne den Schützen 
ruft Schmidt,” 


Prozeß um eine Kaiſereiche. 

Eine eigenartige Beſitzſtörungsklage iſt von der 
Butsherrin Frau v. Borgſtede in Gollnow i. P. 
gegen den Kriegerverein in Rörchen anhängig ge 
macht worden. Zum Andenken an die Kundert 
jayrfeier wurde nämlich von dem Ariegerverein 
auf der Dorfſtraße vor dem gutsherrſchaftlichen 
Wohnhauſe eine Eiche gepflanzt und als „Aaifer- 
eiche“ feſtlich geweiht. Inzwiſchen hatte ſich Frau 
v. B. dagegen gewehrt, daß die Eiche auf der 
Straße vor ihrem Haufe gepflanzt werde, wes⸗ 
halb gegen die einzelnen Mitglieder 
Kriegervereins auf Entfernung derſelden klagbar 
wurde. 29 Mitgliedern des Kriegervereins iſt die 
Klage auf Entfernung der Kaiſereiche zugeſtellt 
worden. und am 8. d. N. jteht vor dem Amts- 
gericht in Gollnow Termin in dieſer eigenartigen 
Sache an. Die Klägerin behauptet, die Dorfſtraße 
ſei ihr Eigenthum, durch die Pflanzung der Kalſer 
eiche ſei fie aber in ihrem Beſitz geſtört worden. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Drollige Annoncen.] Ich zahle nur hundert 
Thaler Cadenmiethe und kann deshalb billiger 
; verkaufen wie jede Concurrenz. Schreier, Schug. 
waarenhaus. — Ich habe — 9 9 en Fe 
überhaupt keine Mietye mehr be u 
Sanne — verkaufen. Uederſchreier. 

chuhwaarenhaus. 

aus Rindermund.] Du, Kanfi, ich glaub . 
7 ift 8 drin. Dane jagt zu Mama: „Dein 
erzerl!“ 1 a 


Staatspreis. Füt Naſchinen: Peters - Eulm, | 
Böhmer-Bromberg, Born u. Schütze - Mocer, 


ftattet worden wäre. Nachdem nun dieſe Leute 


eigentlich die Urſache dieſer verhängnißvollen 
Maßregel für die Bedauernswerthen geweſen 
jein mochte. Soviel uns bekannt, find die Ge- 
maßregelten übrigens fleißige und ruhige Leute, 
die ſich und deren Angehörigen auf redliche Weiſe 

bejtrebt waren und auch der Armen; 
pflege keineswegs zur Laſt gefallen find. — Nach 
anderen Angaben ſollen bis ſetzt im ganzen 
23 Familien mit insgeſammt 106 Perſonen Aus- 


* [Der Kaiser] hat in Lübeck mehreren Herren 
gegenüber den Dunſch geäußert, Lübeck möge 
verſuchen, auf der Travemünder Bucht, welche 
inter- 
nationale Segelregatten zu veranſtalten. Die 
lche das 


Denver und Rio 


ſcheint der Abg. Landgerichtsrath O. G hmidt 


Brakel eingeladen und hat ſich darauf mit 3 


hängt mir der Kimmel nicht voller 


Nürnberg, 7. Juli, (Tel.) In der heutigen ab- 
gehaltenen Berſammlung des Geſammtausſchuſſes 
des deuiſchen Schützenbundes iſt Hauſchild⸗ 
Bremen zum Vorſitzenden wiedergewählt worden. 
Als Ort des nächſten Bundesſchießens wurde 
enden a —— — En 8 Errichtung 
eines Völkerſchlacht⸗ als bei Leipzig wurden 
8000 Mk. bewilligt. er 

Erfurt, 6. Juli. Der Tyürmer des Thurmes 
der Allerheiligen Kirche iſt in's Innere des 
Zhurmes hinabgeſtürzt. Er war fofort todt. 

— u ———ͤ ͤꝓ ôäye⁴[P— —Uä—ä— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Paris, 6. Juli. Paſteurs Schüler Dr. Ganarelli 
in Montevideo theilte dem Inſtitut Paſteur mit, 
es ſei ihm gelungen, den Bacillus des gelben 
Jiebers zu iſoliren und künſtliche Culturen 
davon herzuftellen. Er behandelte die Gelbſieber⸗ 
Kranken mit dem von ihm hergeſtellten Antia- 
marn! benannten Heilferum, weiches gute Erfolge 
ergeben habe. 


CC AAA .. . 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 6. Juli. Der engliſche Dampfer „Heath⸗ 
more’, von Bilbao nach Glasgow, iſt bei Sevenſtones 
Rom (Scilly) geſtrandet und geſunken. die Mann- 
ſchaft wurde gerettet. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 7. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Größere auswärtige D träge nament- 
lich auf Wien in Lokalwerthen zur 1. Notiz drückten, 
zumal auf den anderen Märkten Realiſirungsluſt vor- 
herrſchte; auch die träge Haltung der weſtlichen Börſen 
verſtimmte, in zweiter Börſenſtunde erſuhr die Tendenz 
eine Beſſerung in Folge der ſich geltend machenden 
Kaufluſt für deutſche Bankactien und Truſt-Dynamit. 
Sroße Berliner Pferdebahn und Actien der Geſellſchaft 
für elektriſche Unternehmungen wurden im ſpäteren 
Berkehr zu . . n den Courſen gehandelt. 

Frankfurt, 7. Juli. (Abendbörje.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 312%. Jranzojien 298½, Lombar den 
76 /, ungariſche 42 Goldrenie —, lalieniſche 5% 
Keule 94,10. — Tendenz: ruhig. 

Paris, 7. Juli. (Schutz-Courie.) Amort. 3 1 Rente 
104,05, 3% Rente 10%, ungariſche 4 X Goldrente 
—, Sranzojen 747, Lombarden =, Türken 21,30, 
Acgppter —. — Tendenz: ig, — Rohjuder 88 
loco 25, weißer Zucmer per Juli 255%. per Auguſt 
2 /m per Okt.-ZJanuar 27½, per Jan.-April 27. — 


Be * 
ondon. 7. Juli. (Schlukcourie) Engl. Conſols 
112%/,, preuß. 4% Conſ. — 4 RNuſſen von 1889 
103, Zürken 21½, &% ungar. Soldrente 103 / 
Aegypter 107. Platz- Discont 7, Süder 27%, 
Tendenz: ſich beſſernd. — Havannazucker Nr. 12 10/8, 
Rübenrohzucher 8¼½. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 7. Juli, Wedel auf London 3 N. 94,00. 

Rempork, 6. Juli. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
in Folge beſſerer Kabelmeldungen feſt mit etwas 
höheren Preiſen. Auch im weiteren Verlaufe war auf 
Käufe für Rechnung des Auslandes und in Folge 
Feſtigkeit in Mais ein jortwährendes Steigen zu ver- 
zeichnen. Der Schluß war recht feſt. Mais ſtieg 
während des ganzen Börfenverlaufs in Folge reichlicher 
Deckungen der Baiſſiers und ungünſtiger Ernteaus- 
ſichten. Der Schluß war firamm, 

Rewuork, 6. Juli. (Saiuß -Courſe.) 
Regierungsbonds, Procentſatz 11/,, 


Geld für 


Tage) 4,85%/,, Cable Transfers 4,87, 


955/16 


Chicago-, Niwauhee - und 
Grande 
Central-Actien 96%, Cake Shore Shares 169, 
ville- and Naibville - Aciien 19%, Nexpork 
Erie Shares 14% Newyork Centralbahn 101: 


Union Pacific - Actien 6½, 4% Dereinigte Staaten 
Bonds per 1925 1251/, Silber -Commerc. Bars 601/, 
Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newvork 
7/8, do. do. in New- Orleans 7½¼16, Petroleum Stand. 

e in Newpork 6,00, do. do. in Philadelphia 5,95, 
Petroleum Refſined (in Caſes) 6,45, Petroleum 
Pipe line Eertificat, per Aug. 82. — Schmalz Deſtern 
ſteum 4,25, do. Rohe 


— denz 
weizen loco 761/,, Weizen Juli 75 September 
* etz * - per Sep 


Weizen 
fe, ver 
Tendenz: 


Juli. Diſidie 2 an 
17 583 000 Bufhels, do. an Mais 15 997 000 
6. Juli. Weizen, Tendenz: 
per Septbr. 65. — Mais, 


Danziger Mehlnotirungen vom 7. Juli. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 16,00 M. — 
a juperfine Nr. 000 14,00 M. — Guperfine Nr. O0 
M. — Fine Nr. 1 9,50 K. — Fine Nr. 2 8,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 4,80 M. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
11.00 M. — Superfine Nr. 0 10,00 M. — Miſchung 
Kr. O und 1 9,00 M. — Sine Nr. 1 8,00 M. — Fine 
Nr. 2 6,80 M. — Schrotmehl 6,80 M. — Mehlabjall 
oder Schwarzmehl 5,00 M. 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 3,80 UH. — Roggen- 
kleie 4.00 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 
Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,00 M. — 
> mittel 13,00 M. — Mittel 11,00 K. ordinär 


e 14.50 M.— 


N. 
Grüßen per 50 Kilogr. Meizeng 
1,00 M. Nr. 3 


Gerſtengrütze Nr. 1 12,00 M. Nr. 2 
9.50 M. — Hafergrütze 14,00 M. 


ARoyzumer. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 7. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtill. Juli 8.45 M. Aug. 8.57½ M, Septbr. 8,65 
M. Oktober 8,65 M, Oktbr,-Dejbr. 8,70 M, Jan. 
März 890 M. 

Adenos 7 Uhr. Tendenz: ſchwächer. Juli 8.32 / AU, 
Auguſt 8,55 M, Septbr. 8,60 M, Oktober 
8.50 M, Ohtbr.-Deibr. 8,67¼ M, Januar-März 
8.87½ M. 


Berlin, den 7. Juli 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt.“) 


Amilicher Bericht der Direction. 
259 Rinder, 1880 Kälber. 


ge ng in Mark (bezw. für 1 Piund in Pfg.): 


Jahre alt — 
ausgemäſtete und 
3. mäßig genährte 
3 . gering 
— Bullen: 


fleiſchige, nicht 


Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, Memjel auf London (60 
Wedyiel auf 
Baris (60 Tage) 5.171/,, do. auf Berlin (60 Tage) 
Athüon-, Topena- und Santa-Fe-Actien 12, 
Canadian-Pacific-A, 63%/, Lentrat-Pacific-Actien 8½, 
St. Paul - Actien 823/,, 
Preferred - Sllinois- 


} 


| 


— ͤ —ꝗU—— 


— 3 — — EEE 


— A; 8. gering genährte 48—50 M. — Zärfen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höͤchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge · 
mäſtete * höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre 
alt. — ; 2. ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere — M; 3. mäßig 
genährte Färjen und Kühe 46—50 M; 4. gering ge- 
nährte Färjen und Kühe 40—44 M. 

Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
befte Saugkälber 63—69 M; 2. mittlere Maſtkälber 
. gute E e 56—65 M; 3. geringe Gaug- 

8—52 z 4. ältere gering genährte Kälber 
er. 3 ER 

afe: 1. Mafttämmer und jüngere Maftyammel 
58—60 JUL; 2.ältere Maſthammel 52—56 M; 3. mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46—52 M; 
J. Holſteiner Niederungsſchafe — M; auch pre 
100 Pfund Lebendgewicht — M. 


Schweine: Nan zahlte für 100 Pfund lebend (oder 
50 Kilogr.) mit 20% Tara Abzug: 1. Bolifleifchige, 
kernige Schweine feinerer Rafjen und deren Kreuzungen. 
höchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 
Piund 53—54 Al; d) über 300 Pfund lebend (Käfer) 
— M; 2. fleiſchige Schweine 52—53 M; gering 
entwickelte, ferner Sauen und Eber 45—50 M. 

Derlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: Es 
bleiben 33 Stück unverkauft. Kälber: ziemlich glatt. 
Schweine: Ruhig. Hammel: Es blieben 290 unver- 
kauft. Wir machen darauf aufmerkſam, daß ſeit dem 
1. Juli nicht mehr nach Fleiſchgewicht, ſondern nach 
Schlachtgewicht incl. des Werthes von Haut, Kopf, 
* 5 ws Kram notirt wird. Dadurch 

i bei guter i 
Piund Höher. 2 9 Waare um 5 bis 6 Pf. per 
EEE 


Lond 6. Juli. 33 

on, u Die heute eröffnete Wollauctio 
war gut bejuht bei lebhafter . — Preife 
feſt. Croßbreds unverändert, Merinos pari 5 Proc. 
theurer, Capwolle feſt, eher zu Gunſten der Käufer. 
Zotalangebot 285 000 Yallen, heutiges Angebot 10 834 
Ballen. (W. T.) 


Aus der Geſchäftswelt. 


IPapierſerviette.] Die hieſige Papier-Großhandlung 
J. J. Jacobſohn hat den alleinigen Vertrieb für 
Berlin, Brandenburg, Schleſien, Pommern, Poſen. 
Oſt. und Weſtpreußen einer neuen weißen geſetzlich ge⸗ 
ſchützten Papierſerviette. Das dazu verwendete Papier 
hat das Ausjehen von imitirtem Leder, Rips und 
Leinen und weiſt u. a. jelten ſchöne, geſchmackvolle 
Blumenmufter auf. Die neuen Servietten ſollen 
eleganter und reinlicher ſein als die bisher üblichen 
japaniſchen Papierſervietten. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 7. Juli. Wind: NW. 
Angekommen: Jenny (SD.). Köſter, Methil, Kohlen. 
Geſegelt: Familien, Stärke, Nnkjöbing Holz. — 

Wilhelmine, Jenſen, Nnkjöbing, Getreide. — de 3ee- 
voart, Mud, Oldenburg, Hol. — FNavenna (S.). 
Moir, Riga, Holz. 

Nichts in Sicht. 


ar Fremde. 

otel du Nord. v. Slaski a. Orle, Burggra 
Brünneck a. Bellſchwig, Rittergutsbefiter. Neha neh 
Gemahlin aq. Neuhof, Gutsbeſiter. v. Prinzheim a. 
Berlin, cand. jur. Bürger nebſt Gemahlin a. Chemnitz, 
Archuekt. Mahr a. Chemnitz. Ingenieur. Wittwe 
Kuchcwnski a. Riga. Fräul. Dajen a. Riga. Kuchciynski 
a. Riga, Advokat. Menikhoff a. Berlin, Regierungs- 
Baumeiſter. Dr. Lewſchinski a. Leſſen, Apotheken- 
beſider. v. Meſternhagen a. Czierſpitz, Lieutenant a. d. 
Jacobi a. Marienwerder, Regierungs- Baumeiſter. 
Ramlau nebit Gemahlin a. Culm. Harms a. Berlin, 
Corvetten -Capitän. Graf v. Bplandt a. Langfu 
Gilevius a. Berlin, General-Major. Cohn a, 
Jordan a. Berlin, Ziemer a. Memel. a. Breslau, 


a. in, 


Es a. 
Eu ae — 85 ee 2 . —5 
a. Ber a Hambur annover, 
geld tel, a. Berlin- — Beer 5 
a. Berlin, Gottgetreu a. N 


Hotel Monopol, v. Kries nebſt Familie a. Schloß 
ann. Weſſel a. 


mann a. Zrank- 
a. Beyer a. Bremen, Stöhr a. Berlin, Kaufleute. 
ie eu. Frau v. —— nit — 
u, Nentiere. n Gema 
a. Mewe, Fabrikdirigent, Rösler a. Goldberg i. Gchlef., 
Rentier. Walther nebſt Familie a. ode 
Rendant, Bandow a. Stangenwalde, Zoritmeilter, 
Kumm a. Langfubr, kaiferl. Werft-Gecretar.-Applikant, 
Frl. v. Gonſtkowska a. Danzig. Müller a. Nürnberg, 
Bauer a, Bielefeld, Huſſach a. Berlin, Schönche a, 
Dresden, Walter a. Berlin, Stäs a. Elbing, Siſchbach 
a. Gtettin, Falk a. Königsberg, Kaufleute. 

— drei Mohren. Rotermund a. Berlin, Faßbender 
a. elskirchen, Duße a. in, Köphe a. Berlin, 
ler a. Breit, Grünig nebit Gemahlin a. 

tiller a. Berlin, Cöwenthal a. Berlin, Niederſtetter 
a. Breslau, Gutiahr a. Berlin, Hede a. Ceipfig. DIA 
a. Berlin, Brinnter a. Berlin, Hagenau a. e. 
Geyer a, Aachen, Döge a. Bremen, Arnhold a, Creſeld. 
Landsberger a. Berlin, Rubnke a. Gorau, Kaufleute. 
Frau Neubauer nebit Familie a, zu Dr. Cehmann 
a. Stettin, Director. Engel a. Initerburg, Privatlehrer. 
Irl. Kühner a, Frankfurt a. M. 

Hotel Germania. Rasmus nebſt Familie a. Berlieb hen. 
Hönig a. Adamshaide Gutsbeſider. Frangius a, Kiel, 
Cühnemann a. Kiel, Baumeiſter. Dr. Semlig a. Berlin. 
Janzibar a. Halle, Gtudiolus. Gandt a. Halberſtadt. 
Architekt. Fromm a. Breslau, 8 Timm, 
Borft, Beſeſer. Freypkorn, Müller, Cohn, Hildebrand 
a. Berlin, Grenzler a. Dresden. Mann a. Brieg, Byszio 
Sohn, Dihkinat a. Goldap, Schleſinger a. Plauen, 
Cübow nebſt Frl. Tochter a. Köslin, Kaufleute. Pauk- 
Hadt a. Roldap, Gutsbeſitzer. 

otel Engliſches Haus. v. Spörcken a. Halberſtabt, 

tier. v. Paten nebſt Gemahlin a. Bromberg. 
v. Barnekow und Gemahlin a, Bromberg. Domnick aus 
Aungendorf, Gutsbeſitzer, v. Heyden und Gemahlin aus 
Ditrowo, Kütergulsbeſier. Frau Krüger a. Königs- 
berg. Zrau v. Mogitowski a. Marienwerder. Cewskon 
a. Liverpool, Capitän. Bauher a. Halle, Ingenieur. 
Dr. Güntber a. Liegnitz. Arzt. Ferner a. Prag, Director. 
Jungmann a. Königsberg. Secretär. Pe a. Berlin, 
Maußner a. Solingen, Piſtorius a. Frankfurt a. N., 
Hoffmann a. Berlin, Carger a. Breslau, Belger a. Initer- 
burg, Kaufleute. 


Derantworii für dem polltiſchen Theil, Feuilleto und Dermilhtes: 
. D. A. Klein. — den lokalen ee — ge — Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, owie den Injeratentpeilt 
4. Klein. in Danzig. 


Neue Abholeſtelle. 


Bei Herrn Oskar Fröhlich, Zoppot, See- 
ſtraße 11. haben wir eine neue Abholeſtelle 


für die „Danziger Zeitung“ und den,, Zoppoter 
Anzeiger“ eingerichtet. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


1 
hr. 
in, 


n a. Dresden Hence, 2 2 


2 a 


Ba N NER A. 
F 


eber morgen Sonnabend Ziehung! MetzerDombau-Geldiooseä 23 UK. 30 lg. 


C = 
dr a ere 200 900 II. 261 Klin 50,000, 20.000, 10.000 H. 
ansig, Canggaffe 45, in zur Abnahme der Schluß rechnung des Der- LOOSE a 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 3 extra) sind noch zu bezieh. durch F. A, Schrader, Haupt- 5 


walters, zur Beſchlußfaſſung über die Erſtattung der Auslagen und 
Hannover, Gr. Packhofstrasse 29, 


die Gewährung einer Dergütung an die Mitglieder des Bläubiger- 
zu haben bei: Carl Feller Jun. Carl Peter, Hermann Lau, Eugen Bieber. Uhrmacher, Heilige Geistgasse 30. 11 
( 


ausſchuſſes der Schlußtermin auf 
den 18. Juli 1897, Bermittass 11 Adr, Wiens Te ei der Danziger Zeitung. 4488 
2—3 Stuben, 
Küche u. Kammer zu vermiethe 


vor dem Königlichen Amtsgerichte XI are Zimmer Nr. 92 
Eine Dame ausquter ami ö in Oliva, Danyigeritr. 35, nahe Hot 


des Gerichtsgebäudes auf Pfefferitadt, beſtimmt. 
Jort- den 30er Jahren, ſucht sum 1. Int. Thierſeld; für d. Winter geeign, 


Bantig, den 6. Juli 1897. (15368 1 Stellen des Suche 


Zinck, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Die etwa „„ r den ee ie euanifle un Kundegaſſe Nr. 92 iſt ein 
Standes iir bas Nabe f. Ode er 1888 ell ant den Minde Stütze und Gejell- Comtoir 


ſetzung zu vermiethen, Näheres balelbM 
oe eine Zreppe im Bureau, 


fordernden vergeben werden. Die 6 legen 
auf unferm 1. Bureau zur Einfiht aus, können auch von die 
gegen 0 3 Gebühren bezogen werden 
it Aüfſchrift verſehene verfiegeis Angebote find 
bis um 15. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, 
an unſer 1. Bureau einzureichen, woſelbſt alsdann deren Oeffnung 
in Gegenwart der erſchienenen Intereſſenten ſtattfinden wird. 


Danzig, den 1. Juli 1897. (15043 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
N auf dem Grundſtück Bleihof Nr. 2 werden 


um Ab 
am 14. d. Dits., Dormittags 10 Uhr, 
im Baubureau im Rathhaufe durch den Stadtiecretair Schenk 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe ſeines Gebots 300 M als Caution 
bei dem genannten Beamten zu hinterlegen und die Derkaufsbe- 
dingungen durch Namensunterſchrift zu vollziehen. 

Die Bedingungen können ind der Dienſtſtunden im Bau- 
buregu eingeſehen werden. 


ſchafter in 


bei älterer Dame oder zur ſelbſt 


Räumungsverkaufes e Se an Aura ib tend Borderzinme, 


iſt von gleich an eine anſt. Da am 
ID bie Erped. Dieler Jeitung erbel, Kösemieiben. Räh. Brodbänken⸗ 


wegen galle Nr. 24, im Laden. (15358 
= Sirthiehaftsfränlein, Hl. Beiftgafie 62, 2 Fr., frdi, 
== vorgerückter Saiſon — geaenmärtis. in Danzig, fucht|möbt. Immer zu vermiethen, 
in Stellung in f. Haufe, am liebten Des 6 ——— 
R änteln, Paletots,. C Ser id. 14704 an die] der Gaftwirike Janas ung 
Ae. Rue Vapes, gebiion Die 85 — 75 hen. 3 wegen ſind dr 
woll. Costumes, 


von Nachmittags 2 Uhr 
Kindermänteln u. s. w. 


in bei. i. Ausb, ” 
Em. u. "Arab e [für die ae 


ſch. Beicäft. 
Dit . 1586 Bela, Bit J. Steppuhn, 


Fre Can 
2 ſelb. aft 42 J. alt, ve ver Beflestene 9 5 Bürger- 
0 er E die feine Küche perf., iſt in der — . arten Ehiblin. 
Landwirthſch. gründl, erf., v. ſehr Für die Ferien Toionien 


Danzig, den 7. Juli 1897. (15369 2 1 74, ang. Charakter, ſehr gi 4 er und Badefahrten kränk- 
Der Masitee Sen. siert, em ob Sue. deer Kuben And "Burg 


Bekanntmachung [Overhemden lätten, 15372] Sammlungen eingegangen: 
* 


NET = 77% . LEER A, 8 Mi J. Ber- 
Die Strohlieferung für den Stadthof für das Jahr 1. Oktober N . _Brodbänkengafte Ar. Sl. _ Fr. 51. A eee Weiß 
1897/98 ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Zu 0 En Schoenemann 10 M. 


a 
liefern find etwa 1300 Centner Noggenſtroh und zwar zu ½ als = ‚ @ünfterberg 10 151 1 
Richtſtroh und zu 3/ als — — Die ielerungsbebinsungen | Stellen-Angebote; „Schah 20 M. 3. Wieler 30 MM, 
>. zw. 10 M, Ernſt Nix 

Für mein Getreide,, 


7 — auf dbb re 15 Einſicht — können auch von] zug = —— George Wendt 10 Aw 
ielem gegen ebühren bejogen werden a 15 N i . 
t. Aufſſchrift 46 17 verfiegelte Angebote find bis zum Dresden A. m., offerirt Futter. u. Düngemittel-|? Dr ee 20 M. B. Rabus 
15. Zuli d. 3s., Mittags 12 Uhr, an unſer I. Bureau einzureichen, Motorboote, Geschäft M. Dr. Pincus 10 M. Ed. 
woſelbſt alsdann deren Definung in Gegenwart ber erſchienenen aus Hol; oder Stahl Cocmens 10 M, Paul Dan3 Ak 
Intereſſenten ftatifinden wird. (15044 4 


Danzig, den 1. Juli 1897. ER H; ar = Bootsmotoren, 
Der Magiſtrat. — - f. d. Betrieb m. Benz. od. Petrol. jungen Mann, 3 Au ker 10 . 


eee eee 2 Sanitäts-Kalleo "=", Lone f 
2 ohde — K 
Ai Beihäftsü übergabe. 25 unübertroffen als Kaffee -Erſatz 15149) Gerdauen. . ee A 


; Dem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthen in e und Wirkung, zu Dream UU . aum u. CLiepmann 15 N. 
Farbenfabriken 


Freunden und Collegen hiermit die ganz ergebene Mit- haben bei 10 J 
a vorm. 
2 
Friedr. Bayer & 00. 


theilung, daß ich mein feit vielen Jahren beſtehendes Otto Krause, Zur Leitung einer Filiale 
Elberfeld. 


N 8 102. der anufacturmaaren- 
Reſtaurationsgeſchäft —.— 3 
Anilin- und Alizarinfarben. 


d 2 Vu 0 branche wird ein älterer, 
vom heutigen Tage dem 5360 
W. Kroeber, 


Louis Kühne, 


ſuche eventuell auch zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt einen tüchtigen F 


EEE, 


D. Unger 2 M. 
Gieſebrecht 10 M, Schoenberg 


Als 

ie omanski 20 wir Robden- 
(bea neh 

As: 

Alt: 

ö 

| 


ren durchaus ſolider, tüchtiger 
Herrn Heinrich Funk 


Ae | Verkäufer 
übergeben habe, mit der ergebenen Bitte, das mir bis- 


(gesetzlich geschützt) 
her geſchenkte Wohlwollen und Dertrauen auch auf 


das Pfund Mk. 2,85, 
meinen Nachfolger übertragen zu wollen. natürliche Daunen 6 in e peine Sora 
Hochachtungs voll 


garantirt nen a. Aaubfrei, nih der polnischen Sprache 
Ad. Punschke. 


per Auguſt oder 9 


Bebinsung 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
alierkannt Füllkräftig und Meldungen mit Angabe 


von Referenzen unter Nr. 
3 bis 4 Pfund genügen zum 


15374 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


ER 
5 
27% 
2 
7 
* 
2 


— R 72 . rossen Oberbett. 
Königsberg i. Pr., Geſchäftseröffnung. a ee | ee eee 
1 Knochenstrasse No. 34. utigen Tage habe ich von Herrn Ad. Nachnahme nur allein mi Geluht ein nüchterner srhei im BA, 45 b 3 . 
2 Punsch e ſein hier. Jopengafle 24, gelegenes „® Bettfede 4 15 deen . n a 70 


Agentur u. Lager. &_ 


Telephon No. 837. (15212 


9. Ber — —.— Ir 
Koblenmariu 0 8200 A. Fürſtenberg Sal x Sieweri 


10 M, Jul. M. 
8 F. W. Stöchern. Serike 10 Mi, De Eemor 16. K. 


B Zr. Baatz 3 M. C. H. Momber 
von ums n Gebildetes 3 M. v. Lietzau 3 M. Prediger 


5 . eſabrik. Braufewetter 3 M, J. 5 
Arnol's Seer weer een e 


5 Weiser a 
Berlin S., Prinzenſtraße 40 


ieſtaurationsgeſchüfk 


übernommen. Es wird mein Beſtreben ſein, das ſeit 


Pianinos, 


BETTER 2 3 * zu erhalten, 3 auch der Neuzeit 2 m 
SBanltäts- Kaffee. 3: 
H. Funk. 8 Erstkl. Fabrikat, Mass Preise [Handarbeiten geübt, findet zum 3 M. 


erweitern. Ich werde mein Hauptaugenmerk auf Der- 
Das Urtheil aller Nahrungsmittel-TChemiker gipfelt 
1 14. Juli Stelle in Danzig durch 3 M, ohn 3 ri Suchen 


abreichung nur vorzüglicher Speiſen und Getränke richten. 
darin, daß derſelbe nicht allein Geſunden, ſondern auch gan: 
eee anitäts-Kaffee das Bureau Frauenwohl, Gr. 3 M. Wesel l. Syring 10 M. 


vielen Jahren gut eingeführte Geſchäft nicht allein gut 
haltend seichne Hochachtungsvoll 
in feiner Küche erfahren und in 20 
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